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[DIE FRAU
GOLDAR W1NKEIZAHNBÜRSTE
Patentiert im In- und Ausland
Die vollkommene Zahnreiriigung

I miltel oder hart Fr 2.40 II mittel oder hart Fr. 2.10 III weich Fr. 1.80

Die einzige Zahnbürste die zu gleicher Zeit eine gründliche

innen- und Aussenreinigung gestattet, dazu die

GOLDAR VOLKSZAHNPASTA
grosse Tube Fr. -.90
Verlangen Sie diese Produkte in
allen einschlägigen Geschäften

Flasche Fr. 4.50 in Apotheken oder

direkt durch die Apoth. Richter & Co., Kreuzlins'en

Regenerationspillen
Dr. Richard

Waschessenz
Dr. Smith

seit Ober 100 Jahren bewährt und unübertroffen.
Die Regenerationspillen Dr. Richards

sind ein ganz hervorragendes

Kräftigungsmittel
der Sexual-Sphäre bei Neurasthenie, vorzeitiger Impotenz und
Schwächezuständen. Original-Schachtel à 120 Pillen Fr. a.

Generaldepôt:
Paradiesvogel-Apotheke Zürich 1

Dr. Brunner Limmatquai 56

Verlangen Sie kostenlos Gratisprospekte.

eut (pnuei

Haarfarben
Graue und missfarbige Haare wer3
den kunstgf-redit behandelt und in
natürliche Töne gebradit. Verkauf
des besten Haarwiederhersrellers
à Fr. 7. sowie aller gutbekannten

Haarfärbemittel. Erster
Salon fürmoderneHaarfärbungund
individuelle Dauerwellen. Nähere
Auskunft u. Preisliste bereitwilligst.
F. Kaufmann, Kasernenstr. Ii,
Zürich, b. d. Sihlbrücke, Tel. 32,274.

Geld - Kredit
an solvente Firmen,
Geschäftsleute, Private
zum ermäßigten Zins
ohne Jede Provision.

Alfred Simon,
Zürich, Rämistraße 33

Gegründet 1 902.

V

Trübe

Stimmung
ist häufig eine Folge
schlechter Verdauung.
Leicht und schmerzlos
beheben Sie diese mit

Laxin-Konfekt
dem milden, sicherwirkenden

Abführmittel.
Eine Gratisprobe senden

wir Ihnen, wenn
Sie uns eine Postkarte
schreiben.

ODOL COMPAGNIE
A. G. GOLDACH 859

Laxin erhalten Sie in
allen Apotheken.

Der
Sdieidungsgrund

Man soll seine Freunde nie zu
ernst nehmen, sonst läuft man
Gefahr, sie zu verlieren. Wie ich
meinen Freund Fridolin. Er war
Geldtheoretiker und Anhänger
der freien Liebe. Er hatte sich
übrigens, als er noch ein Spiesser

war, trauen lassen. Er bereute
das später sehr und hätte sich am
liebsten scheiden lassen, nur um
mit seiner Frau in freier Ehe
leben zu können. Es fehlte ihm
aber leider ein Scheidungsgrund
und er war darum gezwungen, so

zu tun, als ob er nicht verheiratet

wäre.
Fridolin und ich waren dicke

Freunde. Obschon ich seiner
Ansicht nach ein hochgradiger Spiesser

war und eine Schande für das

zwanzigste Jahrhundert. Ihn
ärgerte, dass ich an seinen Theorien

zweifelte. So versuchte er
denn täglich mich zu überzeugen.
Wenn er aber anfing, dann hörte
er nicht auf, bis der andere
erschöpft zusammenbrach.

Einmal erwischte er wir
wollten gerade in ein Kino gehen

einen fremden Mann mit grossen

Kuhaugen, der im gläubig
zuhörte. Da vergass er Kino und
mich und blieb, den unglücklichen
Mann in eine Ecke gedrängt, im
Caféhaus sitzen. Ich musste allein
gehen. Als ich nach zwei Stunden
wiederkam, sass er immer noch
dort und vollendete gerade: «darum

kann uns nur das Schwundgeld

retten.»
Genau so hielt er es mit seiner

Ansicht von der freien Liebe. Einmal

machte er sich an ein ält-

Gespräch unter Freundinnen
und dann sank er vor mir in die Knie und bat mich,

ihn anzuhören ..."
und ich wette, Du hast schließlich den Laden doch

verlassen, ohne ein passendes Paar Schuhe gefunden zu
haben ..." (Humorist)
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liches, hässliches Fräulein. Dieser

erzählte er so viel, dass sie ihn

immer zärtlicher anblickte und

ihn zuletzt nicht mehr verlassen
wollte. Nur durch verzweifelte
Flucht rettete er sich vor ihr.

Trotz dieser Gefahren blieb er
seiner Ueberzeugung treu.

Das wäre soweit gut gegangen,
hätte ich nicht den Fehler
gemacht, seine Ansichten ernst zu
nehmen. Und da ich sein Freund

war, fühlte ich mich verpflichtet,
ihm zu helfen. Kurz ich fing mit
seiner hübschen Frau ein
Techtelmechtel an. Das war der einzige

Weg, um ihm einen
Scheidungsgrund zu verschaffen.

Es ging auch nicht lange, bis es

Fridolin merkte. Anstatt mir nun
dankbar zu sein, machte er einen
fürchterlichen Lärm. Er fluchte
auf seine Frau und mich, er wütete

und tobte, kurz er benahm
sich abscheulich. Als er mich
aber gar angriff, da floss mir die
Galle über und ich verschaffte
ihm Platz für ein künstliches Ge-
biss. Er klagte mich ein. Ich
wurde zu einem Schmerzensgeld
verurteilt. Mir blieb eine letzte
Hoffnung, ihn wieder zu versöhnen.

Ich kaufte Wära. Das ganze
Geld, das ich ihm zahlen musste,
wechselte ich um in Wära. Dies
sandte ich Fridolin. Umgehend
kam die Antwort, dass er Franken

wolle. Er war dazu berechtigt,

darum blieb mir nichts
anderes übrig, als ihm in Kurs zu
zahlen. So sass ich denn da, hatte
einen Haufen Wära auf dem Hals
und keinen Freund mehr. Und
alles nur, weil ich seine Ansichten

zu ernst genommen. Felix Ast

Zur Antwort:
Ist Männertreue nur ein Fantasie-
Gebilde?

Im Auftrage meiner 35

verheirateten Freunde an Doris:
Die Redaktion hat Recht!
Nur einer meldet: Er sei seiner

Frau ganz treu, trotzdem traue
sie ihm nicht, sie sei genau so

wie die Doris, die nichts zu

ertragen hätte, wenn sie sich nicht

so eifersüchtig um den zukünftigen

Mann kümmern würde. Er
werde sogar durch das

Misstrauen seiner Frau fast zur
Untreue erzogen. Pantoffel

Der winzige
Unterschied!

Das junge Ehepaar hatte sich

wie heute übrigens sehr
üblich! durch die Zeitung
kennengelernt. Als es von der ebenfalls

üblichen Hochzeitsreise
zurückkehrte, freute sich der junge
Gatte wie üblich auf das

erste, von seiner Frau
zubereitete Essen. Aber als es auf den

Tisch kam, war es kein Genuss.

«Liebling», sagte er mit saurem
Gesicht, «in der Annonce, die uns

zusammenführte, stand doch, du

hättest die Kochschule besucht?»
«Die Kochschule?» staunte sie

mit grossen Augen, «ich habe die

Hochschule besucht!» Friebie

Einladung
Franz ist zum Essen eingeladen.

Bei den Eltern seiner
möglichen Zukünftigen.

«Na wie hat's Ihnen
geschmeckt?» frägt die Schwiegermutter

in spe schmeichlerisch.
«Anni hat nämlich selbst
gekocht!»

«So? De Senf au?» platzt Franz
heraus. «Dä ischt nämlich chaibe

guet gsi ...» Don Pepe

Mein Mann, warum so aufgeregt?"

Ich hab' die Rasoletf verlegt."

Die gute Schweizer-Rasierklinge
RASOLETTE rot-gold 35 Cts.
RASOLETTE Superflexible blau-silber 45 Ct».
ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
In jeder 10«r Packung eine Ueberraschung

RASOLETTE A.-G., ZÜRICH, HANDELSHOF T

So den lieben Zangen Tag

fischen zu können!
Wundervoll! Unterbrochen nur

mit einem leinen Fraß aus

RI! C E FLEISCH-

W^l ¦ »WURST-

Jenen armen Menschen
die sich schwach und matt fühlen und trotzdem
arbeiten und sorgen müssen, wird in dem St.
Johannes-Elixier (Schutzm. Rophaien) ein Kräutertrank

geboten, von dem man sagen kann: Es ist
unglaublich, wie schwache und elende Menschen
wieder zu Kraft und Gesundheit kamen. Es ist
blutbildend und nervenstärkend, ein wahres Lebens-
Elixier. - Probeflasche Fr. 4.40. Grosse Flasche
7.50 in Apotheken und Drogerien.

Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 8.

Schlank
durch

Miamol
(Miamolets)

Miamol-Dragees sind ein Hormon-Präparat,
das die Fettsucht bekämpft, dabei

unschädlich ist und insbesondere das Herz
nicht angreift. Außer den überschüssigen
Fettschichten im Innern, trifft Miamol alle
Ablagerungen, die Gesicht, Hals, Arme
usw. verunstalten. Die Folge einerMiamol-
Kur ist daher ein schlanker, rassiger Körper.

Miamol-Dragees (Miamolets) kosten
die Schachtel Fr. 4.50, die Kurpackung
(dreifach) Fr. 12.- und sind in allen Apo¬

theken zu haben. Eine
Broschüre und Probe sendet Ihnen
gern kostenlos die foscts-Apo-
thekc Ph. ArneC ZUridi 5.
Josefstraße - Ecke Langstraße.
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